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LANDESJOURNAL
5. Landesfrauenkonferenz der GdP Schlaglichter* 

31. März 2014
Die neue Ausgabe ist Online – 

„Deutsche Polizei“ Landesteil 
Sachsen-Anhalt

Aschersleben. Nachdem die 
April-Ausgabe der „Deutschen 
Polizei“ in den Briefkästen lag, ist 
die Online-Ausgabe unseres Lan-
desteils jetzt für jeden verfügbar.

28. März 2014
Landtagssitzung zum Antrag 

der Fraktion DIE LINKE
Magdeburg. In regelmäßiger 

Folge haben wir Euch über die 
Entwicklung zur strukturellen 
Neuausrichtung der Polizei infor-
miert. Nunmehr hat uns dieser 
Weg zur Landtagssitzung nach 
Magdeburg geführt.

27. März 2014
Mehr Polizei in Sachsen-An-

halt? – PSR 2014 oder Polizei 2.0?
Magdeburg. Nach Medienan-

gaben soll sich Sachsen-Anhalts 
Große Koalition gestern Abend 
völlig überraschend auf die Ein-
stellung zusätzlicher Lehrer und 
Polizeianwärter bereits in diesem 
Jahr verständigt haben.

27. März 2014
Mehr Lehrer, mehr Polizisten …
Halle. Plötzlich schenkt die 

Landesregierung den Gewerk-
schaften Gehör, doch leider 
stimmt die Rechnung im Bereich 
der Polizei nicht.

25. März 2014
6. Bundesfrauenkonferenz – 

Mit uns Frauen in die Zukunft!
Potsdam. Vom Landesbezirk 

Sachsen-Anhalt nahm die Vorsit-
zende der Landesfrauengruppe, 
Beate Berndt, und eine ihrer Stell-
vertreterinnen, Anne Hauben- 
reißer, als Delegierte an der Ver-
anstaltung vom 16. bis 18. März 
2014 in Potsdam teil.

24. März 2014
GdP trifft Fraktion DIE LINKE
Magdeburg. Auf Initiative der 

BG PD Süd trafen sich der Lan-
desvorsitzende Koll. Uwe Peter-
mann und Koll. Rolf Gumpert von 
der BG PD Süd mit den Mitglie-
dern der Linksfraktion, MdL 
Hunger, Tiedge und Dr. Paschke.

Unter diesem Motto stand die 
5. Landesfrauenkonferenz, welche 
am 6. und 7. März 2014 im Ramada 
Hotel in Halle-Peißen stattfand.

An der Spitze des Vorstandes der 
Landesfrauengruppe hat sich einiges 
getan. Zur Vorsitzenden wurde Beate 
Berndt gewählt, welche bisher Abwe-
senheitsvertreterin von Viola Wölfer 
war. Diese wurde zur ersten Stellver-
treterin und Verantwortlichen für 
DGB- und Gleichstellungsarbeit ge-
wählt. Als weitere Stellvertreterinnen 
wurden Susanne Dornfeld, verant-
wortlich für Seminare und Veranstal-
tungen, Anne Haubenreißer, verant-
wortlich für Presse- und Öffentlich- 
keitsarbeit, und Wenke Krüger, ver-
antwortlich für die Bezirksfrauen-
gruppen und die Arbeitsgruppe 
Bund/Land, gewählt.

Viel Schaffenskraft und Erfolg für 
die neuen Aufgaben wünschen wir 
den neu gewählten Vertreterinnen 
der Landesfrauengruppe.

Da Viola Wölfer krankheitsbedingt 
nicht an der Konferenz teilnehmen 
konnte, hat Marion Herrmann als 
ehemaliges Vorstandsmitglied den 
Rückblick auf die letzten fünf Jahre in 
der Arbeit der Landesfrauengruppe 
vorgetragen. Die Zeit seit März 2009 
war sehr arbeitsintensiv. Neben den 
jährlichen Veranstaltungen zum In-
ternationalen Frauentag stand der 
8. März 2011 anlässlich des hundert-

„Anecken statt Wegstecken – 
WIR Frauen in der Polizei“

jährigen Bestehens des Frauentages 
ganz im Zeichen einer Blumenaktion, 
wobei für jede Kollegin eine Ansteck-
rose zur Verfügung gestellt worden 
ist. Leider wurde durch diese Aktion 
wieder deutlich, dass nicht alle Ver-
treter der Bezirks- und Kreisgruppen 
hinter ihren Frauen stehen, indem sie 
diese Ansteckrosen nicht weiterver-
teilt haben und somit deutlich mach-
ten, dass sie den Sinn und die Bedeu-
tung dieser Geste nicht verstanden 
haben. 

Am 11. Dezember 2009 wurde im 
Rahmen einer Festveranstaltung in 
den Räumen der Brand- und Katas-
trophenschutzschule in Heyrothsber-
ge das 15-jährige Bestehen der Lan-
desfrauengruppe gefeiert.

Die Städte Barleben und Schöne-
beck bildeten die Veranstaltungsorte 
der beiden Frauenseminare, welche 
bei den Kolleginnen sehr beliebt und 
somit die Plätze sehr schnell belegt 
waren. 

Am 18. April 2013 wurde ein Semi-
nar zum Thema „Ehrenamtliche 
Gleichstellungsbeauftragte“ durch-
geführt. Ziel dieses Seminars war es, 
die im Land gewählten Gleichstel-
lungsbeauftragten auf ihre Aufgaben 
vorzubereiten und auf die Inhalte des 
Frauenfördergesetzes hinzuweisen. 
Im Rahmen dieses Seminars wurden 
durch Beate Berndt die Inhalte und 
Ergebnisse aus dem Gutachten der 

Der neue Landes-
vorstand der 
Frauengruppe mit 
der neu gewählten 
Bundesfrauenvorsit-
zenden Dagmar Hölzl 
(Mitte).
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Hans-Böckler-Stiftung zur Studie 
„Nach Leistung, Eignung und Befähi-
gung? – Beurteilungen von Frauen 
und Männern im Polizeivollzugs-
dienst“ dargelegt. 

Sachsen-Anhalt war ein Bundes-
land, welches neben Baden-Würt-
temberg und der Bundespolizei sein 
Beurteilungssystem genauer untersu-
chen lassen hat. Es gab diverse Kritik-
punkte an den Beurteilungsrichtlini-
en unseres Landes, welche bereits bei 
den zuständigen Stellen angespro-
chen worden sind.

Dass es ohne Frauen in der Landes-
polizei und auch in der Gewerk-
schaftsarbeit nicht geht, zeigt der An-
teil an Frauen, welche die GdP bei 
diversen Veranstaltungen repräsen-
tiert hat. Die GdP war unter anderem 
auf der Meile der Demokratie, dem 
Fest der Begegnung und dem Sach-
sen-Anhalt-Tag vertreten, ohne uns 
Frauen wäre hier eine Standbetreu-
ung teilweise nicht möglich gewesen. 
Dies brachte auch Kollegin Vera 
Ruppricht in ihrer Rede zum Aus-
druck. Sie dankte allen Kolleginnen, 
welche am Gelingen zahlreicher Ver-
anstaltungen mitgewirkt haben.

Auf der letzten Landesfrauenkon-
ferenz wurden drei Anträge und ein 
Dringlichkeitsantrag verabschiedet. 
Die Neufassung des Frauenförderpla-
nes konnte umgesetzt werden. Durch 
den Dringlichkeitsantrag zur schnel-
len Besetzung der Stelle „Landesbe-
auftragte für Gleichstellung und 
Frauenpolitik“ konnte der Landes-
frauenrat unterstützt und die Stelle 
besetzt werden. 

Der Antrag zur Schaffung einer 
hauptamtlichen Gleichstellungsbe-
auftragten für unsere Einrichtungen 
und Behörden sowie die Änderung zu 
den Wahlen der ehrenamtlichen 
Gleichstellungsbeauftragten konnte 
trotz intensiver Bemühungen nicht 
umgesetzt werden. Dies wird aber 
auch in den nächsten fünf Jahren 
eine Aufgabe sein, welcher sich die 
Vertreterinnen der Frauengruppe mit 
viel Einsatzbereitschaft stellen wer-
den und dies auch durch die Einbrin-
gung des Antrages zur Schaffung ei-
nes Landesgleichstellungsgesetzes 
beim Landesdelegiertentag im Okto-
ber untermalen. 

Ein weiterer Antrag dieser 5. Lan-
desfrauenkonferenz, welcher beim 
Landesdelegiertag in diesem Jahr 
eingebracht wird, ist die Schaffung 

Fortsetzung von Seite 114. März 2014
Vorschlag GdP: „Krisentref-

fen“ zwischen MP, MI, MF  + MJ 
und den Gewerkschaften/PHPR

Magdeburg. Jetzt hat der Zu-
stand der Polizei und der Unmut 
der Kolleginnen und Kollegen ei-
nen Punkt erreicht, an dem der Mi-
nisterpräsident eingreifen muss.

4. März 2014
Wirbel um die Aussagen des 

Innenministers
Magdeburg. Für erhebliche 

Unruhe innerhalb der Landespo-
lizei sorgte ein Wortgefecht wäh-
rend der 59. Landtagssitzung 
zwischen der Abgeordneten An-
gelika Hunger (DIE LINKE) und 
Innenminister Stahlknecht zur 
Besoldung von Polizeibeamten.

* Unter dieser Überschrift wer-
den kurze und prägnante Infor-
mationen aus den letzten Wochen 
veröffentlicht. Mehr Aktuelles 
gibt es unter:

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/
Nachrichten

von geschlechterneutralen Beurtei-
lungsrichtlinien. Durch die Weiter-
führung der Studie der Hans-Böckler-
Stiftung wird hierfür eine weitere 
Grundlage geschaffen, um dies um-
setzen zu können.

Am ersten Tag der Konferenz ka-
men die Kollegen Uwe Spallek als 
stellvertretender Landesvorsitzender 
und Uwe Petermann als Landesvor-
sitzender zu Wort. Kollege Uwe Spal-
lek referierte unter anderem über die 
Außenwirkung der Arbeit der Frau-
engruppe und lobte hierbei die Arbeit 
der Kolleginnen im Vorstand. Über 
brandaktuelle Themen, bei welchen 
es erst am Vortag der Konferenz zu 
Neuerungen kam, wie die altersdis-
kriminierende Besoldung und die 
Umorganisation der Polizei im Land 
Sachsen-Anhalt, gab Kollege Uwe 
Petermann einen Überblick.

„Anecken statt Wegstecken – WIR 
Frauen in der Polizei!“, dieses Motto 
trat am zweiten Tag der Landesfrau-
enkonferenz in den Vordergrund. Die 
neue Vorsitzende Beate Berndt brach-
te dies auch in ihrer Rede zu Beginn 
des Tages zum Ausdruck. Das Thema 
Gleichstellungspolitik hat sie sich auf 
die Fahne geschrieben. Es wurde in 
den letzten Jahren viel geredet, aber 
nennenswerte Ergebnisse sind nicht 
entstanden. Die Forderung nach ei-
ner hauptamtlichen Gleichstellungs-
beauftragten für den Polizeibereich in 
Sachsen-Anhalt ist Beate Berndt ein 
besonderes Anliegen, da die zurzeit 
tätige hauptamtliche Gleichstellungs-
beauftragte des Ministerium für Inne-
res und Sport nicht nur für den Poli-
zeibereich zuständig ist und somit 
wichtige Dinge, wie die Teilnahme an 
Vorstellungsgesprächen oder die Be-
teiligung bei Stellenausschreibungen 
auf der Strecke bleiben.

Aber auch das aktuelle Thema der 
Neuausrichtung der Polizei fand Er-
wähnung. „Eine einschneidende Ver-
änderung bei der Polizei, die Genera-
tionen überdauern wird …“. Diesen 
Satz prägte einer der Entwickler der 
derzeitigen Struktur. Da stellt sich Be-
ate Berndt die Frage, ob hier eine Ge-
neration von Insekten gemeint ist. 

Im Anschluss an Kollegin Berndts 
Ausführungen kamen Vertreterinnen 
und Vertreter einiger Parteien und 
Verbände zu Wort. Herr Wünsch, 
Staatssekretär im Ministerium für 
Justiz und Gleichstellung, welcher als 
Vertreter für Frau Dr. Kolb erschienen 
war, gab an, dass es in dieser Legisla-
turperiode eine Lösung zur Änderung 
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des Gleichstellungsgesetzes geben 
wird. Frau Edwina Koch-Kupfer 
(CDU) ging darauf ein, dass das Frau-
enfördergesetz nicht mehr zeitgemäß 
ist und geändert werden muss. Frau 
Koch-Kupfer sprach sich für anony-
misierte Bewerbungen aus, um Frau-
en bessere Aufstiegschancen zu ge-
währen.

„Mehr Frauen in der Polizei macht 
die Polizei besser.“ Dies gab Herr Rü-
diger Erben von der SPD im Rahmen 
seiner Ausführungen an. Im Weiteren 
ging Herr Erben als einziger Vertre-
ter, welcher nicht für Frauen- und 
Gleichstellungspolitik in seiner Partei 
zuständig ist, auf die zukünftigen 
strukturellen Veränderungen in der 
Polizei des Landes Sachsen-Anhalt 
ein. Bezug nehmend auf das Ge-
spräch der Personalvertreter mit dem 
Innenminister, Herrn Stahlknecht, bei 
Kaffee und Kuchen äußerte Herr Er-
ben: „Ist das Innenministerium noch 
ein Ministerium oder nur noch eine 
Kaffeebude?“ Er kritisierte in diesem 
Zusammenhang stark, dass die Perso-
nalvertretungen und die Personalräte 
nicht in die geplante Umorganisation 
eingebunden wurden. Die für die 
neue Struktur zuständigen Politiker 
sollen sich mit den Polizisten unter-
halten und nicht mit den Beamten in 
der Führungsebene. 

Die Gleichstellungspolitische Spre-
cherin von Bündnis 90/Die Grünen, 
Frau Cornelia Lüddemann, brachte 
zum Ausdruck, dass eine hauptamtli-
che Gleichstellungsbeauftragte für 
den Polizeibereich nötig ist, welche 
unter anderem an den Personalrats-
sitzungen auf Behördenebene teil-
nimmt. Frau Lüddemann verwies auf 
die Magdeburger Erklärung und so-
mit muss aus dem Frauenfördergesetz 
ein Gleichstellungsgesetz werden.

Frau Henriette Quade von DIE 
LINKE ging neben den schlechten 

Arbeitsbedingungen bei der Polizei 
auch auf die Umorganisation der Poli-
zei ein und sagte hierzu: „Erst über 
notwendiges Personal reden, dann 
über Struktur.“ Das Personalentwick-
lungskonzept sollte kein Personalein-
sparkonzept werden. 

„Die Gleichstellung in aller Munde 
ist ein Fortschritt“, so Beate Sinz-
Günzel, Hauptamtliche Gleichstel-
lungsbeauftragte für den Bereich des 
Innenministerium. Durch eine Viel-
zahl an Zahlen und Statistiken unter-
malte Frau Sinz-Günzel, dass der 
Frauenanteil in der Polizei und spezi-
ell in den Führungsebenen noch nicht 
da ist, wo er hingehört. Ebenso wie 
Frau Lüdemann sprach sich Frau 
Sinz-Günzel für ein Gleichstellungs-
gesetz aus, gab aber zu beachten, 
dass hier im Vorfeld das Frauenför-
dergesetz evaluiert werden muss.

„Das Jahr hat 365 Tage und jeder 
Tag ist Frauentag.“ Mit diesen Wor-
ten schloss Susanne Wiedemeyer vom 
DGB ihre Rede, in der sie darauf ein-
ging, dass das Bildungsfreistellungs-
gesetz auch für Beamtinnen und Be-
amte greifen muss und somit geändert 
werden sollte. Die Kostendämpfungs-
pauschale ist Frau Wiedemeyer ein 
Dorn im Auge, da hierdurch eine 
Schlechterstellung gegenüber den 
gesetzlich Versicherten erzeugt wird.

Kollegin Dagmar Hölzl, die Vorsit-
zende der Bundesfrauengruppe, setzt 
die Reihe der Rednerinnen und Red-
ner fort. Sie lobte zunächst die Konfe-
renz und freute sich, eingeladen wor-
den zu sein. Kollegin Hölzl konnte auf 
dieser Konferenz mit Kolleginnen ins 
Gespräch kommen und so Meinun-
gen über die Arbeit der Bundesfrauen 
einholen. „Die Zukunft gehört den 
Frauen, sie sind flexibler, engagierter 
und belastbarer als Männer“, unter 
diesem Motte stellte Frau Hölzl dar, 
dass die GdP ihre Politik neu ausrich-

ten und dahingehend anpassen muss, 
dass die Frauen stärker einbezogen 
werden. Ein weiterer wichtiger Punkt 
in der Rede von Kollegin Hölzl 
waren die Beurteilungsrichtlinien. 
Wie schon vorher Kollegin Beate 
Berndt, ging Kollegin Hölzl noch ein-
mal auf die Studie der Hans-Böckler-
Stiftung ein und machte deutlich, 
dass sich hier in ganz Deutschland 
etwas ändern muss. 

Uwe Petermann schloss an seine 
Rede vom Vortag an und brachte zum 
Ausdruck, dass sehr viele gute Ideen 
gefallen sind, es aber so sein wird, dass 
die Legislaturperiode schneller zu Ende 
sein wird, als die Gesetze geändert wor-
den sind und somit wieder nicht klar ist, 
was und ob sich etwas verändern wird. 
Bezug nehmend auf die Aussage von 
Frau Wiedemeyer, dass 365 Tage im 
Jahr Frauentage sind, gibt Uwe Peter-
mann zu bedenken, dass der Männer-
tag an Himmelfahrt den Männern vor-
behalten bleiben sollte …

In der anschließenden Diskussion 
gingen die besorgten Kolleginnen da-
rauf ein, dass die Zahl der Beamtinnen 
und Beamten nicht ausreicht, um die 
tägliche Lage zu bewältigen und trotz-
dem über Personalabbau diskutiert 
wird. Durch Kollegin Manuela Krohs 
wurde gefragt, ob es Statistiken darü-
ber gibt, wie sich die Kriminalitätsrate 
entwickelt, wenn sich die Polizei zu-
rückzieht. Herr Erben antwortete auf 
diese Frage und gab an, das es ledig-
lich Spekulationen sind, dass die Krimi-
nalitätsrate steigt, wenn sich die Polizei 
zurückzieht, also keine Präsenz mehr 
zeigt. Es ist aber offensichtlich, dass 
sich die Bürgerinnen und Bürger sub-
jektiv unwohler fühlen, wenn die Poli-
zeipräsenz zurückgeht, auch wenn es 
objektiv keinen Anstieg in der Krimi-
nalstatistik gibt. Kollegin Peggy Walter 

Die Teilnehmerinnen 
der Frauenkoferenz

Fortsetzung auf Seite 7
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Bezirksgruppe Fachhochschule

40 Studenten/-innen und 24 
Polizeimeisteranwärter/-innen 
haben im März ihren ersten Studien-
tag an der FH Polizei begonnen.

Am 1. 3. 2014 wurden in der Fach-
hochschule Polizei acht junge Frauen 
und 32 junge Männer zu Polizeikom-
missaranwärtern und sechs junge 
Frauen und 18 junge Männer zu Poli-
zeimeisteranwärtern ernannt. 

Für die jungen Dienstanfängerin-
nen und Dienstanfänger beginnt da-
mit ein dreijähriges Studium bzw. 
eine 2½-jährige Ausbildung und heißt 
es nun, an der Fachhochschule Polizei 
das Einmaleins des Polizeiberufs zu 
lernen. 

Im Vorfeld der diesjährigen Ein-
stellung wurden die an der Fachhoch-
schule Polizei tätigen Gewerkschaf-
ten von der Schulleitung mit einem 
neuen Regelwerk überrascht.

In dieser „Vereinbarung zur Ge-
staltung der Präsentation der Berufs-
vertretungen an der Fachhochschule 
Polizei Sachsen-Anhalt“ werden die 
Uhrzeit, der Ort, die Anzahl der Ver-
anstaltungen, die Anzahl der teilneh-
menden Personen pro Stand bis zur 
zahlenmäßigen Festlegung, wie viel 
Gewerkschaftsvertreter an der Vor-
stellungsrunde im Hörsaal teilneh-
men dürfen, festgelegt. Alles Ein-
schränkungen, die die Tätigkeit der 
Gewerkschaften an der FH Pol mas-
siv behindert hätten.

Gewerkschaftsarbeit soll an der 
FH eingeschränkt werden

Wir werten diese Maßnahme der 
Leitung der Fachhochschule als Ver-
stoß gegen die grundsätzlich gesicher-
te Betätigungsfreiheit der Gewerk-
schaften nach Art. 9 Abs. 3 GG. Nach 
unserer Auffassung gehört zur Ver-
wirklichung des Demokratiegedan-
kens aus dem Grundgesetz auch eine 
uneingeschränkte Betätigungsfreiheit 
der in der Polizei vertretenen Gewerk-
schaften und Berufsverbände. 

Die Gewerkschaft der Polizei 
schrieb daher am 20. 2. 2014 an Herrn 
Minister Stahlknecht, mit der Bitte, 
diese angestrebte „Vereinbarung“ der 
Fachhochschulleitung rechtlich zu 
prüfen. In der Antwort des Ministers 
geht dieser davon aus, dass die vorge-

Frühjahrseinstellung 2014
schlagene Vereinbarung „einer Über-
arbeitung bedarf“ und „insbesondere 
von einer Beschränkung der anwesen-
den Personen … abzusehen sei“.

Um den Hausfrieden an der FH Pol 
bis zur rechtlichen Klärung zu wah-
ren, hatten sich die Gewerkschaften 
weitestgehend an den Entwurf der 
angestrebten Vereinbarung gehalten.

Wir halten uns vorerst an die 
Vereinbarung.

Am 10. 3. 2014 stellten sich die an 
der FH Pol vertretenen Gewerkschaf-
ten den insgesamt 84 neuen Kollegen 
im großen Hörsaal der Fachhoch-
schule vor. Die Veranstaltung wurde 
vom örtlichen Personalratsvorsitzen-
den Michael Messerschmidt eröffnet. 
Michael wies in seiner kurzen Begrü-
ßungsrede auf die enge Zusammen-
arbeit zwischen Gewerkschaften und 
Personalräte hin, aber auch über den 
Sinn der Gewerkschaften in der heu-
tigen Gesellschaft, im Besonderen für 
Beamte. Dann stellte er den neuen 
Kolleginnen und Kollegen die anwe-
senden Vertreter der Gewerkschaften 
vor. 

Für die GdP sprach Eckhard Chris-
tian Metz zu den Studenten. Nach ei-
ner herzlichen Begrüßung spielte er 
den Image-Film der GdP ein. Hierbei 
wurden die Vorteile einer GdP-Mit-
gliedschaft vermittelt und mit prakti-
schen Beispielen aus dem Polizeiall-
tag unterlegt.

Diese Beispiele aus dem Film griff 
Ecki in seiner folgenden Rede wieder 

auf und schaffte es mal wieder, die 
„Neuen“ zu interessieren.

Nach dem offiziellen Teil wurde an 
unserem Infostand noch von uns eine 
persönliche GdP-Info-Mappe über-
reicht, jede Menge Infos zu den Leis-
tungen der GdP sowie die ersten per-
sönlichen Gespräche zwischen Studie-
renden und den Gewerkschaftsvertre-
tern aus der Bereitschaftspolizei, der 
Jungen Gruppe und der FH Pol.

Anders als sonst, war an diesem 
Tag hier Schluss!

Erst zwei Tage später, am 12. 3. 2014, 
wurde zu unserem ersten individuellen 
Gespräch bei warmen und kalten Ge-
tränken, Brötchen und Kuchen einge-
laden. Wie immer war die Resonanz für 
alle Beteiligten überwältigend.

Der Aufwand hatte sich gelohnt! 
Die immer selben Fragen; wie teuer 
ist die Mitgliedschaft, welche Leis-
tungen bietet die GdP, warum brau-
che ich eine kleine Anwartschaft, was 
ist der Unterschied zwischen kleiner 
und großer Anwartschaft ...? wurden 
von allen beteiligten „Betreuern der 
AG Werbung“ auch diesmal mit ge-
konnter Sachlichkeit und überzeu-
gendem Wissen an den/die Mann/
Frau gebracht. 

Nach nur zwei Vorstellungsveran-
staltungen kann bereits das beste 
Eintrittsergebnis in der Geschichte 
der BG FH Pol verkündet werden. 

Danke an alle Mitwirkenden und 
Unterstützer aus dem ganzen Land 
Sachsen-Anhalt!!! Ohne Euch wäre 
ein solches Ergebnis in diesen Zeiten 
nicht möglich!!!

Gerald Friese,
Vorsitzender der BG FH Pol

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140502

„Ecki“ Metz trat wieder einmal für die 
GdP ans Mikrofon.

Auch bei dieser Einstellungsrunde gab es 
wieder viele Informationsmaterialien.
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Bezirksgruppe Fachhochschule

Nach den Querelen im Vorfeld der 
Einstellungsrunde gab es am 7. 4. 
2014 ein Gespräch der Fachhoch-
schulleitung mit den Gewerkschaften.

Daran nahmen der Rektor, die Kanz-
lerin und der Prorektor sowie die Ver-
treter der GdP, der DPolG und des BDK 
teil. Als erstes übergab der Rektor eine 
nach den Maßgaben des MI überarbei-
tete Fassung einer möglichen Verein-
barung. Inhaltlich war insbesondere 
die Beschränkung des gewerkschaftli-
chen Auftretens aufgehoben worden.

Nachtrag zur Frühjahrseinstellung
Gelöst haben wir das Problem der 

Zutrittsberechtigung für Mitarbeiter 
von Versicherungen. Nach einer Ter-
minvereinbarung haben die Mitar-
beiter von Versicherungen ungehin-
dert Zutritt. Diese müssen sich an der 
Wache anmelden, werden im Besu-
cherbuch eingetragen und durch den 
„Gastgeber“ von der Wache abgeholt 
und wieder zurückgebracht.

Nicht gelungen ist mir leider die 
Aufhebung einer Passage, die das 
Recht der Teilnahme von Mitarbei-
tern von Versicherungen am „Tag der 
Berufsvertretungen“ versagt. Meine 

Bitte, dies noch einmal unter Berück-
sichtigung meiner Argumente wird 
wohl in einer überarbeiteten Fassung 
eher nicht gefolgt werden.

Weiter wurde durch die FH zuge-
sagt, dass die Nutzung der Schaukäs-
ten erweitert wird. Gleichfalls besteht 
die Möglichkeit der Nutzung (außer im 
Monat der NE) der „Flyerständer“ u. a. 
dafür vorgesehenen Orte für die Ausla-
ge gewerkschaftlicher Publikationen.

Uwe Petermann,
Landesvorsitzender

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140503

Am Samstag, dem 8. März 2014, 
wurden anlässlich des 69. Jahresta-
ges der Zerstörung der Stadt Dessau 
insgesamt elf angemeldete versamm-
lungsrechtliche Aktionen sowie zahl-
reiche Spontanversammlungen in 
Dessau-Roßlau abgesichert.

Durch das Netzwerk „Gelebte De-
mokratie“ wurde gegen zwei geplan-
te Neonazi-Aufmärsche in der Stadt 
mobil gemacht. Rund 3000 Menschen 
haben friedlich gegen Rechts protes-
tiert. Die Bürger Dessau-Roßlaus ha-
ben Hand in Hand ein Zeichen gegen 
Rechtsextremismus gesetzt. Sie bilde-
ten unter anderem am Nachmittag 
eine drei Kilometer lange Menschen-
kette um die Innenstadt. An diesen 
Gegenveranstaltungen nahmen ne-
ben dem Ministerpräsidenten Reiner 
Haseloff mehrere Landtags- bzw. 
Bundestagsabgeordnete, der Kir-
chenpräsident und der Oberbürger-
meister teil.

Eingesetzt waren über 1300 Beam-
te aus den Bundesländern Nordrhein-
Westfalen, Niedersachsen, Bayern, 
Thüringen, Sachsen sowie aus dem 
Land Sachsen-Anhalt. Es handelte 
sich hierbei um den bisher größten 
Polizeieinsatz im Zuständigkeitsbe-
reich der PD Ost.

Am Rande des Einsatzgeschehens 
kam es zu einem Verkehrsunfall zwi-
schen einem Einsatzfahrzeug und ei-
ner Beamtin der Landesbereitschafts-
polizei. Die betreffende Beamtin 
musste schwer verletzt in ein Kran-
kenhaus eingeliefert werden. Wir 

Einsatzbetreuung durch die Bezirksgruppe Ost

Kein Platz für Rechts
wünschen der Kollegin der LBP LSA 
gute Besserung!

Wie bereits in den vergangenen Jah-
ren, nutzten wir Gewerkschafter der Be-
zirksgruppe Ost die Zeit vor dem Ein-
satzgeschehen, um mit den eingesetzten 
Kolleginnen und Kollegen ins Gespräch 
zu kommen. Anlässlich des „Internatio-

nalen Frauentages“ hatten wir für die 
eingesetzten Kolleginnen eine zusätzli-
che Aufmerksamkeit in Form eines An-
ti-Stressballes in der Tasche.

Nancy Emmel,
Vorsitzende BG ST OST

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140504

Das Betreuungsteam 
der Bezirksgruppe Ost: 
Rolf Berger, Michael 
Hoffmann, Michael 
Senger und Nancy 
Emmel (v. l. n .r.)

Mein Name ist Robert Schwarz, 
ich beende Ende September 2014 
mein Studium im gehobenen Dienst 
bei der Polizei Brandenburg und bin 
ab Oktober 2014 als Polizeikommis-
sar beim Land Brandenburg ange-
stellt. Da ich ursprünglich aus dem 
Land Sachsen-Anhalt komme und 
gerne wieder in meine Heimat möch-
te, versuche ich auf diesem Wege, 
einen Tauschpartner zu finden. Soll-

Tauschpartner gesucht
te Interesse an einem Tausch beste-
hen, bin ich unter folgenden Daten 
zu erreichen:

Telefonnummer: 01 76/64 97 91 11
E-Mail: robert.schwarz92@gmail.com
Ich freue mich über jede Rückmel-

dung und hoffe, dass dadurch zwei 
Personen wieder in ihrer Heimat le-
ben und arbeiten können. 

Robert Schwarz
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140505
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info drei

Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit in …
… Thüringen

Für diese besonderen Situationen 
gibt es in Thüringen die Arbeits-
schutzanwendungsverordnung (Arb-
SchAnwV) von 2002. Diese Vorschrift 
lässt unter sehr strengen Tatbestands-
voraussetzungen bei Einsätzen und 
Einsatzvorbereitungen zu, dass von 
den grundsätzlich anzuwendenden 
Arbeitsschutzvorschriften abgewi-
chen werden kann. 

Das Arbeitsschutzgesetz lässt die-
se spezielle Ausnahme für Landes-
beamte zu, sieht jedoch vor, dass der 
Dienstherr andere Maßnahmen zu 
ergreifen hat, um die verpflichten-
den Schutzziele für die Beamten zu 
erreichen. Das können sein spezielle 
Ausbildungen oder Tauglichkeitsvo-
raussetzungen. Um ein Beispiel zu 
nennen, fällt bereits das Fahren un-
ter der Ausnutzung von Sonderwe-
gerechten unter diese Verordnung. 
Hier hat das Innenministerium ent-
sprechende Fahrsicherheitstrainings 
und eine gesundheitliche Prüfung 
vorgegeben, damit die Beamten bei 
dieser gefahrengeneigten Situation 
wenigstens eine möglichst gute Vor-
bereitung erfahren haben. Von die-
ser Ausnahmeverordnung haben 
mehrere Bundesländer Gebrauch 
gemacht.

Die grundlegende Organisation 
des Arbeitsschutzes in Thüringen 
wurde bisher im  Erlass zur Arbeitssi-
cherheit und Unfallverhütung in der 
Thüringer Polizei von 1999 geregelt. 

Die Verantwortung für den Ar-
beitsschutz trägt der Behördenleiter. 
Ein Teil der Aufgaben kann übertra-
gen werden, jedoch sind die Ge-
samtverantwortung und das Über-
prüfen der getroffenen Festlegung 
nicht teilbar. Zur Unterstützung gibt 
es den Betriebsarzt und die Fach-
kraft für Arbeitssicherheit. Sie sol-
len Verantwortungsträger fachlich 
beraten. Der Erlass zur Regelung des 
Arbeitsschutzes befindet sich zurzeit 
in der Überarbeitung und wird an die 
neue Polizeistruktur und die aktuel-
len Änderungen der Berufsgenossen-
schaftlichen Vorschriften angepasst.

M. Allewohl

… Sachsen-Anhalt

Der Arbeitsschutz soll Leben und 
Gesundheit der Bediensteten schüt-
zen und deren Arbeitskraft erhalten. 
Deshalb ist Beachtung und Einhal-
tung des Arbeitsschutzes auch ein 
wichtiger Bestandteil des Betriebli-
chen Gesundheitsmanagements. Das 
Verständnis für erforderliche viel-
schichtige, umfangreiche sowie prak-
tische Maßnahmen der Arbeitssicher-
heit ist bei den Verantwortlichen 
unterschiedlich ausgeprägt.

Die dem Dienstherrn obliegende 
besondere Fürsorgepflicht im Sinne 
des Arbeitsschutzes musste durch die 
GdP oft angemahnt werden. Erst seit 
2008 sind in den Behörden und Ein-
richtungen (BuE) für sogenannte 
Fachkräfte für Arbeitssicherheit 
(FASI) feste Stellen eingerichtet.

Ein Erlass regelt aktuell den Ein-
satz von FASi. Das MI LSA nimmt da-
rin Bezug auf einschlägige Gesetze, 
Verordnungen, technische und sons-
tige Regelungen. Die FASi sollen u. a. 
Dienstunfälle auswerten, analysieren 
und Vorschläge für präventive Maß-
nahmen unterbreiten. Ferner über-
prüfen sie Vornahme regelmäßiger 
Unterweisungen der Bediensteten 
und kontrollieren die Einhaltung der 
Vorschriften in den Dienststellen.

FASi initiieren mithin Präventions-
kampagnen. Nur in der PD Süd be-
steht eine sinnvolle Personalunion 
zwischen FASi und Beauftragten für 
Brandschutz. Für die Ebenen der 
PRev und RK wurden nebenamtlich 
tätige Sicherheitsbeauftragte (SIBe) 
bestellt, die gleichsam als „verlänger-
ter Arm“ der FASi fungieren.

Vierteljährlich treten in den BuE 
Arbeitsschutzausschüsse (bestehend 
aus Behördenleiter, PersR, FASi, Ver-
tr. schwerb. Menschen, BArzt und 
SIBe) zusammen.

Größere Probleme bereitet die Be-
reitstellung von Arbeitsschutzmitteln 
(z. B. die PSA bei Brandursachener-
mittlern oder CO2-Warngeräte für Sb 
BtMG). Der oft Missstände rechtferti-
gende und strapazierte Grund auch 
hierfür: fehlende Haushaltsmittel.                              

R.G.

... Sachsen

Mit Erlass des SMI vom 21. Dezem-
ber 2004 wurde die Organisation der 
Arbeitssicherheit in der Polizei des Frei-
staates Sachsen neu geregelt. Es wur-
den alle Fachkräfte für Arbeitssicher-
heit in der sächsischen Polizei beim 
Polizeiverwaltungsamt (vorher LPD ZD) 
in ein Referat mit dem Ziel, effizientere, 
zukunftsweisende Strukturen zu schaf-
fen, zusammengefasst. Der Leiter des 
Referates ist zugleich die leitende Fach-
kraft für Arbeitssicherheit.

Die Fachkräfte für Arbeitssicher-
heit werden gemäß § 5 des Gesetzes 
über Betriebsärzte, Sicherheitsinge-
nieure und andere Fachkräfte für Ar-
beitssicherheit (Arbeitssicherheitsge-
setz – ASiG) bestellt. 

Mit der Dienstanweisung des Poli-
zeiverwaltungsamtes Nr. 11/2013 
über die Organisation der Fachkräfte 
für Arbeitssicherheit des Referates 
„Arbeitssicherheit“ vom 29. Januar 
2013 werden weitere Festlegungen 
zur Organisation der Aufgabenwahr-
nehmung der Fachkräfte für Arbeits-
sicherheit für die Polizeidienststellen 
und die Einrichtung für den Polizei-
vollzugsdienst sowie für das Sächsi-
sche Staatsministerium des Innern, 
die Landesfeuerwehrschule des Frei-
staates Sachsen, das Landesamt für 
Verfassungsschutz, das Landesamt 
für Denkmalpflege, das Sächsische 
Staatsarchiv, das Statistische Landes-
amt Sachsen, den Staatsbetrieb 
Geobasisinformationen und Vermes-
sung Sachsen, die Fachhochschule 
der Sächsischen Verwaltung Meißen 
und für die Akademie für öffentliche 
Verwaltung des Freistaates Sachsen 
getroffen bzw. geregelt. Darüber hi-
naus werden in den jeweiligen Polizei-
dienststellen und Einrichtungen Si-
cherheitsbeauftragte auf der Grund-
lage von § 22 SGV VII und § 20 der 
Unfallverhütungsvorschrift „Grund-
sätze der Prävention“ (GUV-V A 1) 
bestellt. Sie unterstützen die Vorge-
setzten innerhalb der Organisations-
einheit bzw. der Liegenschaft bei der 
Gewährleistung des Arbeits- und Ge-
sundheitsschutzes. 

Torsten Scheller
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Seniorengruppe Fachhochschule

von der PD Nord macht deutlich, dass 
in der neu geplanten „Struktur“ die So-
zialverträglichkeit nicht berücksichtigt 
wird. Durch die Zentralisierung der 
Verwaltung beispielsweise müssen 
weitere Fahrstrecken in Kauf genom-
men werden und das betrifft auch und 
vor allem Kolleginnen und somit steht 
die Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie und Pflege wieder auf der Kippe.

Zwei stressige, aber auch kons-
truktive Tage liegen hinter den teil-
nehmenden Kolleginnen und Kolle-
gen. Die Delegierten haben einen Gelacht oder 

Nachgedacht

Wer nicht redet, darf sich nicht 
wundern, wenn er missverstan-

den wird.

Heute habe ich überhaupt keine 
Verbindung zu meinem E-LAN.

Das Schönste an der Ironie ist, 
dass sie immer von den Richtigen 

falsch verstanden wird.

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140508

Wir trauern um
Reinhard Schmohl (72) 	 BG Ost

Günther Schwiering (71) 	 BG Süd

Wir werden den Verstorbenen ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Der Landesvorstand
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140507

Nachrufe

Am Mittwoch, dem 19. 3. 2014, hat 
sich die Seniorengruppe der Fach-
hochschule im „Gewandhaus-Café“ 
in Aschersleben zu ein paar gemütli-
chen Stunden getroffen.

Es war die erste Zusammenkunft 
für 2014. Es gab einen regen Aus-
tausch über das, was sich bis dahin 
ereignete hatte. Von den 16 Kollegin-
nen und Kollegen der Seniorengrup-
pe waren zehn anwesend. Ich, Rita 
Heier, habe im Oktober 2013 die 
Funktion des Ansprechpartners für 
die Seniorengruppe übernommen. In 
dieser Runde informierte ich auch, 
dass im Mai Frank Schönfuß und ich 
zum Landesseniorenkongress nach 
Halbstadt fahren werden. 

Die Senioren treffen sich noch min-
destens zweimal in diesem Jahr, am 
11. 6. 2014 und am 19. 11. 2014

Rita Heier,
Seniorenvertreterin der FH-Pol

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140506

Das erste Treffen im Jahr

Die Mitglieder der Seniorengruppe bei ihrem ersten Treffen im Gewandhaus-Café

5. Landesfrauenkonferenz der GdP
Einblick in die Arbeit der Frauen-
gruppe erhalten und es werden sich 
hoffentlich einige Kolleginnen finden, 
welche den Vorstand bei den anste-
henden Aufgaben unterstützen wer-
den. Der Verteiler der Frauengruppe 
konnte erweitert werden und durch 
zahlreiche Gespräche am Rande der 
Konferenz konnten neue Kontakte 
geknüpft werden.

Nun heißt es an die Arbeit für den 
Vorstand der Landesfrauengruppe. 
Zwei Kolleginnen haben die Frauen-
gruppe des Landes Sachsen-Anhalt 

bereits vom 16. bis 18. März 2014 bei 
der 6. Bundesfrauenkonferenz ver-
treten. Zeitnah geht es auch an die 
Vorbereitungen für den 7. Landesde-
legiertentag und auch das Jubiläum 
„20 Jahre Landesfrauengruppe in 
der GdP Sachsen-Anhalt“ muss vor-
bereitet werden.

Anne Haubenreißer, stellvertretende 
Landesfrauenvorsitzende

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140501
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Die GdP gratuliert

zum 30. Geburtstag

Maik Rehbein	   � 2. 5.
Matthias Liebmann	   � 8. 5.
Alexander Meyer	   � 9. 5.
Sascha Schrader	� 15. 5.
Tino Behm	�  30. 5.

zum 40. Geburtstag

Robert Richter	�  20. 5.
Frank Niklowitz	�  31. 5.

zum 50. Geburtstag

Michael Riedel	   � 1. 5.
Peter Buchmann	  � 4. 5.
Volkmar Schnitzer	�  10. 5.
Lothar Freystein	� 15. 5.
Ingolf Koch	�  16. 5.
Steffen Glewe	�  20. 5.
Fred Hörold	�  20. 5.
Ralf Krüger	�  21. 5.
Detlef Miegel	�  28.5.

zum 60. Geburtstag

Holger Kirchner	   � 1. 5.
Roland Brose	   � 8. 5.
Wolfgang von der Heide� 10. 5.
Angelika Wiersdorf	�  10. 5.
Hans Sifft	�  14. 5.
Gudrun Meynhardt	�  15. 5.
Peter Kohse	�  17. 5.
Burkhard Laurich	�  21. 5.
Peter Ullmann	�  22. 5.
Rainer Ludwig	�  23. 5.
Hans-Juergen Kersch	�  31. 5.

zum 65. Geburtstag

Gisela Roestel	   � 6. 5.
Volker Merbach	�  15. 5.
Joachim Tropschug	�  15. 5.
Claus-Dieter Henke	�  28. 5.

zum 66. Geburtstag

Rolf Kutschera	   � 5. 5.
Wolfgang Franke	�  10. 5.
Gisela Krüger	�  13. 5.
Norbert Schultze	� 18. 5.

zum 67. Geburtstag

Joachim Überschär	�  12. 5.
Monika Vopel	�  14. 5.
Volker Jung	�  26. 5.

zum 68. Geburtstag

Detlef Janssen	   � 1. 5.
Konrad Kalisch	   � 5. 5.
Peter Marx	�  24. 5.

Klaus-Dieter Richert	�  25. 5.
Peter Kusig	�  26. 5.

zum 69. Geburtstag

Klaus Wießner	   � 9. 5.
Volker Lindrath	�  27. 5.

zum 70. Geburtstag

Gerhard Echtermeyer	   � 2. 5.
Manfred Nolte	   � 6. 5.

zum 71. Geburtstag

Rita Elle	  � 7. 5.
Hans-Ulrich Kukla	�  11. 5.

zum 72. Geburtstag

Helmut Naue	�  18. 5.
Volker Stötzner	�  24. 5.

zum 73. Geburtstag

Heinz Maiwald	  �  2. 5.
Peter Biczysko	   � 8. 5.
Klaus Güssau	�  29. 5.
Ria Pasbrig	�  31. 5.

zum 74. Geburtstag

Adolf Tellisch	   � 1. 5.
Ilse Kleiber	  �  6. 5.
Siegfried Heckenthaler� 8. 5.

zum 75. Geburtstag

Siegfried Wötzel	� 31. 5.

zum 76. Geburtstag

Kurt Weiser	   � 3. 5.
Manfred Staguhn	   � 5. 5.

zum 77. Geburtstag

Claus Naue	�  19. 5.

zum 78. Geburtstag

Werner Hille	�  15. 5.
Manfred Dieke	�  31. 5.

zum 81. Geburtstag

Horst Richter	   � 1. 5.

zum 83. Geburtstag

Kurt Seidel	�  15. 5.

Der Geschäftsführende Landesbe-
zirksvorstand der GdP wünscht allen 

Jubilaren alles Gute, Gesundheit und 
Schaffenskraft im neuen Lebensjahr.

Jens Hüttich

Seniorentermine
Seniorengruppen der PD Ost
Bereich Bitterfeld
am 13. 5. 2014 und am 27. 5. 2014 

von 10 bis 12 Uhr Bowling auf der 
Bundeskegelbahn in Sandersdorf.

Bereich Dessau
am 28. 5. 2014 und am 24. 9. 2014 

um 17 Uhr in der „Sportlerklause 
Kunze“ in Dessau-Roßlau, Kreuz-
bergstr. 179.

Bereich Wittenberg
am 17. 6. 2014 um 16  Uhr Vollver-

sammlung in Wittenberg und Vortrag 
zum Thema: „Erneuerbare Energie 
und Kostenentwicklung“.

Seniorengruppen der PD Nord
Bereich PD Haus
am 19. 5. 2014 und am 15. 9. 2014 

um 14  Uhr im Alten- und Servicecen-
ter Sudenburg der Volkssolidarität 
und der Stadt Magdeburg, Halber-
städter Str. 115.

Bereich Bernburg
am 8. 5. 2014 und am 14. 8. 2014 

Versammlung jeweils um 14  Uhr in 
„Lauf’s Restaurant", Zepziger Weg 3 
in Bernburg.

Bereich Aschersleben/Staßfurt
am 16. 6. 2014 und am 8. 9. 2014 

um 15 Uhr im Hotel „Stadt Aschersle-
ben“, Herrenbreite 17.

Bereich Fachhochschule
am 11. 6. 2014 ab 14  Uhr im „Rosen-

kaffee“ und am 19. 11. 2014 ab 17  Uhr 
in „Lilis-Kaffee“ in Aschersleben.

Seniorengruppen der PD Süd
Bereich PD Süd Haus/Revier Halle
am 14. 5. 2014 und am 11. 6. 2014 

um 14.30 Uhr in der Begegnungsstät-
te „Zur Fähre“ der Volkssolidarität 
Halle Böllberger Weg 150.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/S-Termine

Redaktionsschluss
der Ausgabe 6/2014 ist
Freitag, der 2. Mai 2014,
und für die Ausgabe 7/2014 ist es
Freitag, der 6. Juni 2014.
Für Manuskripte, die unverlangt ein-

gesandt werden, kann keine Garantie 
übernommen werden. Anonyme Zu-
schriften werden nicht veröffentlicht.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/DP-LSA


